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Ehrungen bei der Feuerwehr Pforzen. Für 50�jährige Mitgliedschaft erhielten Urkunden: Benedikt Bögle, Josef Königsdorfer, An�

ton Schafnitzel, Anton Hofer, Maximilian Mair�Sterk und Kurt Kerler (nicht auf dem Bild); für 60�jährige Mitgliedschaft: Anton

Kreit, Kurt Pilz, Michael Ratzinger, Karl Seidl und Anton Wagner. Foto: Feuerwehr Pforzen

Man könnte sagen: Diese Chance haben sich die Ir-
seer nicht entgehen lassen. In der Gemeinde rumort
es derzeit, weil die Raiffeisenbank Kirchweihtal dort
ihre Filiale in absehbarer Zeit schließen möchte. Die
Irseer Kunden sehen eine mehr als 100 Jahre alte
Tradition den Bach runtergehen. Dass gestern im
Bildungszentrum die Mitglieder des Genossen-
schaftsverbandes Bayern tagten, kam einigen Kun-
den und örtlichen Genossen gerade recht. Denn un-
ter dem Dach des Verbandes sind auch die Raiffei-
senbanken organisiert, und damit eben auch die
Kirchweihtaler. Gestern Morgen hatten die Irseer,

die derzeit auch Unterschriften gegen die Pläne der
Raiffeisenbank Kirchweihtal sammeln, einen Hänger
vor den Eingang des alten Klosters geschoben. „Kei-
ne Schließung der Raiffeisenbank Irsee“ konnten die
tagenden Damen und Herren auf einem daran ange-
brachten Transparent lesen (kleines Foto). Auf die
gleichen Schilder trafen die anreisenden Mitglieder
auch am Ortseingang der Gemeinde (großes Foto).
Über die Wirkung des Protests ist nichts bekannt.
Getagt wurde hinter verschlossenen Türen. Gegen
Mittag war der Anhänger vor dem Klostereingang
übrigens wieder verschwunden. Fotos: Michelfelder/Wild

Genossen machen ihrem Unmut in Irsee Luft

Freude über neues Auto
Jahresversammlung Feuerwehr blickt auf viele Aktivitäten zurück.

Michael Schmidt zum neuen Vorsitzenden gewählt
Pforzen An der Jahresversammlung
der Feuerwehr Pforzen im Vereins-
haus nahmen 67 Personen teil. Vor-
sitzender Alexander Hutler berich-
tete von den verschiedenen Aktivi-
täten im zurückliegenden Jahr.
Kommandant Rainer Plevka blickte
auf 15 Blaulichteinsätze zurück.

Es handelte sich um sechs techni-
sche Hilfeleistungen, fünf Brandein-
sätze und vier Fehlalarme. Dazu ka-
men mehrere Absperrtätigkeiten bei
örtlichen Veranstaltungen. Auch
eine Vielzahl von Gruppenübungen,
Schulungen und internen und über-
örtlichen Versammlungen wurden
abgehalten.

Zudem ging Plevka auf die Ein-
führung des Digitalfunks ein. Er
stellte ferner Neuerungen des Er-
weiterten Feuerwehr Information
Systems (EFIS) vor und berichtete

über die ersten Einsatzstunden mit
dem neuen Feuerwehrfahrzeug
GWL1. Plevka wies auch auf die
kommende Vorstellung der Pforz-
ner Wehr in einer Sonderbeilage der
Allgäuer Zeitung am Mittwoch, 26.
April, und weitere bevorstehende
Aktivitäten im Jahr 2017 hin.

Vorsitzender Hutler erinnerte
unter anderem an die Teilnahme am
Kreisflorianstag in Thalhofen, an
die Fahrzeugweihe des neuen Feu-
erwehrautos und die Titelverteidi-
gung beim Vereineschießen.

Bei den anstehenden Neuwahlen
stellte Vorsitzender Hutler nach
zwölf Jahren sein Amt zur Verfü-
gung. Er bleibt jedoch aktiver Feu-
erwehrmann. Zu seinem Nachfolger
wählte die Versammlung Michael
Schmidt. Weitere Ergebnisse: Kom-
mandant Rainer Plevka, Zweiter

Kommandant Volker Pienle,
Schriftführer Alexander Kreit, Kas-
senwart Christina Pariselli, Beisitzer
Matthias Deisenhofer, Markus Blei-
cher, Hermann Pienle, Florian Birk
und Christian Gutsche.

Höhepunkt des Abends waren die
Ehrungen. Für 50 Jahre Vereinszu-
gehörigkeit wurden geehrt: Bene-
dikt Bögle, Josef Königsdorfer, An-
ton Schafnitzel, Anton Hofer, Kurt
Kerler, Maximilian Mair-Sterk. Für
60 Jahre: Anton Kreit, Kurt Pilz,
Michael Ratzinger, Karl Seidl, An-
ton Wagner.

Die Aktiven zeichnete Kreis-
brandinspektor Georg Trautwein
aus: für 25 Jahre Dienst Thomas Al-
brecht und Alexander Hutler. Er er-
hielt zudem das Ehrenkreuz in Sil-
ber des Kreisfeuerwehrverbandes.
(az)

Die Fragen der Schülerinnen an
den Abgeordneten zeigten, dass sie
politisch interessiert und gut infor-
miert waren. „Ich freue mich über
das deutliche Interesse an Politik“,
sagte Stracke und führte weiter aus:
„Junge Menschen für demokrati-
sche Prozesse und politisches Enga-
gement zu begeistern, ist wichtiger
denn je. Nur, wer sich einbringt,
kann die Gesellschaft ein Stück weit
mitgestalten.“ (az)

und zehnten Jahrgangsstufe sprach
Stracke über Meinungsfreiheit, das
Wahljahr 2017, über die Grundsätze
der Demokratie und seine Arbeit in
Berlin. Thema waren auch das der-
zeit angespannte deutsch-türkische
Verhältnis oder die Beziehungen
Europas zu den USA und zu Russ-
land. Die Schülerinnen filmten die
Schulstunde, sodass sie als Doku-
ment allen Schülern, Lehrern und
Eltern zur Verfügung steht.

Kaufbeuren Während der bayern-
weiten Aktion „Tür auf – Film ab
zur Bundestagswahl“ übernahm der
Allgäuer Bundestagsabgeordnete
Stephan Stracke (CSU) zwei Sozial-
kundestunden am Marien-Gymna-
sium in Kaufbeuren. Initiiert hatte
dies der Verband Bayerischer Pri-
vatschulen unter anderem gemein-
sam mit dem Katholischen Schul-
werk in Bayern.

Mit Schülerinnen der neunten

„Tür auf – Film ab!“
Politik Der Bundestagsabgeordnete Stephan Stracke im Dialog

mit Schülerinnen am Marien-Gymnasium

bertät“ lässt er neu aufleben und
erntete prustende Zustimmung zu
„Du sollst deine kleineren Ge-
schwister nicht Schlampe oder Op-
fer nennen“ oder „Du sollst zu
Mama und Papa nie wieder sagen:
Jetzt chill doch mal!“

Boettcher ist ein Musik-Kabaret-
tist der Spitzenklasse, der mit sei-
nem jungenhaften Charme, frechem
Wortwitz und augenzwinkernden
Sarkasmus jeden Frust für einen
Abend zum Weglachen bringt.

Er enttäuschte die Erwartungen
seiner Fans nicht. Nach etlichen Zu-
gaben stimmte er schließlich auch
noch seinen Wiesn-Hit „10 Meter
geh“, die Parodie auf „Germany’s
next Topmodel“, an. Das Publikum
stimmte freudig mit ein.

schiedslied von Howard Carpendale
und lässt Angela Merkel zusammen
mit Francois Hollande „Je t’aime“
ins Mikrofon hauchen.

Der Künstler lässt an diesem
Abend so gut wie kein Thema aus,
betextet unter anderem Beethovens
neunte Symphonie mit der Flücht-
lingsproblematik, lässt zum Watz-
mann-Lied „Wie schallt’s von der
Höh“ ein „Mullah-di-hi und mul-
lah-di-ho“ vom Alpenminarett sin-
gen.

Ob ein komplett aus Fußballer-
Namen gestalteter Dialog eines Paa-
res zur Sportschau-Zeit oder „Die
Sendung mit dem Trump“, statt mit
der Maus – Boettchers Repertoire
scheint unendlich. Auch seine Hits
vom „Pubertier“ und „In der Pu-

VON ELISABETH KLEIN

Kaufbeuren Wenn sich die Katastro-
phenmeldungen häufen, wächst die
Sehnsucht nach heiler Welt und
Fröhlichkeit. „Schluss mit frustig!“
versprach Kabarettist Chris Boett-
cher mit seinem Programm beim
Auftritt im Stadtsaal und viele
Wertachstädter waren der Einla-
dung seiner Methode zur Frustbe-
wältigung „Lach kaputt, was dich
kaputt macht“ gefolgt.

Dieses Jahr wird gut, versprach
der 53-jährige Ingolstädter und
„wuiseln“ helfe eh nicht weiter. Die
Grünen-Partei, welche Sex auf
Krankenschein anregte, erhalte
enormen Zulauf, denn „da kannst
die CSU mit ihrem Freibier verges-
sen!“

Freilich hat Böttcher auch eine
ganze Schar von Prominenten im
Gepäck, die er großartig parodiert
und in schnellem Wechsel mit be-
eindruckender Mimik aufmarschie-
ren lässt. Da geht es in die geheime
Wohngemeinschaft von Udo Lin-
denberg, Peter Maffay und Herbert
Grönemeyer, wo sich Poesie-Tou-
rette breitmacht und eine Beauty-
Behandlung beim Präparator an-
steht. In der Allianz-Arena treffen
sich „Lothar und Franz“, die der
Comedian auch in einer Radiosen-
dung regelmäßig parodiert, mit ih-
ren Fußball-Kollegen auf der Toi-
lette, um sich über Machenschaften
und Millionengeschäfte beim „blat-
tern“ auszutauschen.

Die Zuschauer hat Boettcher
schnell auf seiner Seite, besonders
als sie auf seine Frage „Warum seid
ihr Schlümpfe blau?“ rufen: „Weil
wir saufen wie die Sau!“ Er themati-
siert den Brexit mit einem Ab-

Den Frust weglachen
Kabarett Chris Boettcher parodiert und singt zur Freude des Publikums

Chris Boettcher am Keyboard erzeugte im Stadtsaal schnell gute Stimmung.

Foto: Elisabeth Klein

In seiner Jahresversammlung hat der Musikverein
Irsee einen neuen Vorstand gewählt. Vorsitzender
Hans Weber, der den Verein zwölf Jahre lang enga-
giert geführt hat, stand aus Altersgründen nicht mehr
zur Verfügung. Ohne Gegenkandidaten wurden in
ihre neuen Ämter gewählt: Janina Lindner (Vorsit-
zende, Vierte von links), Michael Nefzger (Zweiter
Vorsitzender, Dritter von links) und Marina Bobin-

ger (Kassiererin, Zweite von links). Helga Thamm
(links) wurde als Schriftführerin in ihrem Amt bestä-
tigt. Beisitzer sind Markus Stadler (Zweiter von
rechts), Veronika Schmatz (Dritte von rechts),
Christian Rudolph (Vierter von rechts) und Joachim
Oberweiler (Fünfter von rechts). Rechts im Bild Di-
rigent Georg Müller.

az/Foto: Musikverein Irsee

Janina Lindner neue Vorsitzende beim Musikverein Irsee

Gemeinsam ist keiner allein
Kulturwerkstatt Soziale Eingliederung und weitere Professionalisierung

Kaufbeuren Vor knapp 30 Jahren
lichtete das damals noch kleine
Schiff Kulturwerkstatt unter dem
bis heute bewährten Kapitän Tho-
mas Garmatsch die theater-pädago-
gischen Anker, um schwerpunkt-
mäßig für Kinder und Jugendliche
kreatives Neuland zu entdecken.
„Wir verstanden uns nie als Talent-
schmiede“, betont Garmatsch. Der
Einzelne hat hinter den Interessen
der Gruppe, des gesamten Projekts
zurückzustehen. Die pädagogischen
Richtlinien zielen ausdrücklich auf
die gemeinsame Entwicklung der
Kreativität und des Verantwor-
tungsbewusstseins.

Professionalität wird in dem in-
zwischen siebenköpfigen Experten-
team großgeschrieben. Bei aller in-
dividuellen Freiheit fühlt sich dies
sowohl den Akteuren als auch den
Zuschauern gegenüber in der
Pflicht. Eine Gratwanderung, bei
der auf der einen Seite ausreichend
Mitbestimmung eingeräumt wird,
und anderseits aber auch der Rah-
men vorgegeben bleibt.

Aktuell 200 mitwirkende Kinder
und Jugendliche bestätigen das Er-
folgskonzept. Auch die nicht nur ju-
gendlichen Zuschauer sind von der
hohen Qualität der Vorführungen
begeistert. Enttäuschte Gesichter
gibt es, wenn die Verantwortlichen
Nachfragen nach gemeinsamen pä-
dagogischen Projekten bedauernd
ablehnen müssen. Auch das zuver-
lässigste Schiff kann schließlich ken-
tern, wenn es überladen wird. Aber
auf der Stelle treten will die Kultur-
werkstatt nicht. „Kontinuierlicher
Ausbau“ lautet daher die wohlbe-
dachte Devise.

Die neuen zukunftsorientierten
Stichwörter heißen: Inklusion. Inte-
gration. Oder schlichter ausge-
drückt: Mehr Menschen sollen auf
dem Schiff mitgenommen werden,
die sonst am Ufer zurückblieben.
Neu ist dieser Gedanke in der Kul-
turwerkstatt nicht. Schließlich fühl-
ten sich die Theatermacher gegen-
über Randgruppen immer schon be-
sonders verpflichtet. Dies wurde je-
doch nie betont, schließlich soll sich

niemand in der Gruppe als etwas
Besonderes fühlen, argumentiert Si-
mone Dopfer, in deren zuverlässi-
gen Händen dieser Schwerpunkt
liegt.

Die künftige Zusammenarbeit
mit der Lebenshilfe ist schon erheb-
lich vorangeschritten. Eine kleine
gemischte Wohngruppe wurde, wie
berichtet, ins Leben gerufen. Diese
Schwerpunktarbeit soll noch ausge-
baut werden. Geplant ist, dafür eine
eigene Stelle zu schaffen, welche die
Aktion Mensch voraussichtlich fi-
nanziell unterstützt. Eine geeignete
Kandidatin hat die Kulturwerkstatt
bereits gefunden.

In den nächsten Wochen und Mo-
naten gilt es, die Projekte umzuset-
zen. „Wichtig bleibt der Spaß am
Theaterspielen und das Gefühl,
dazu zu gehören“, betont Pressebe-
auftragte Martina Quante. Ein wei-
terer Schritt in Richtung mehr
Kreativität, mehr sozialer Verant-
wortung, mehr Menschlichkeit und
Freiheit ist gemacht.

Peter Suska-Zerbes


